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des dritten Armeekorps, 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
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1820. 


Mittwochs 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Bönigreib Preußen. 
Breslau, den 24. November. Se. Majeſtät der 
Konig haben geſtern früh die hier garniſonirenden 
Truppen auf dem Exercierplatz en parade beſichtigt, 
und Ihre Alerhochſte Zufriedenheit allergnädigft zu 
erkennen gegeben. Hierauf geruhten Sie Seiner Durch⸗ 


laucht dem Prinzen Biron von Curland, der durch 


Krankheit gendthigt war des Zimmer zu hüten, einen 
Beſuch zu machen. Mittags war bei Allerhöͤchſtden⸗ 
ſelben große Tafel. Die Cour hatten Se. Maj. fo 
wie alle Empfangsfeterlichkeiten verbeten. Sowohl 
am 22. als auch am 23. beglückte der Monarch un⸗ 
ſer Theater mit Seiner Gegenwart und wurde dort 
mit wiederholtem, lautem Jubel begrüßt. Dieſen 
Morgen gegen 6 Uhr verließen Se. Majeſtät unſere 
Stadt, um ſich nach Berlin zu begeben, wohin die 
Segenswünſche der getreuen Breslauer und Schlefier 
Allerhoͤchſt Sie begleiten. 
Berlin, den 23. November. Se. Majeftät der 
König haben dem Kreis- Kopiſten Scharff zu Altena 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu verlei⸗ 
hen geruhet “ 
Der Major Middleten, Attaché bei der Nordame⸗ 
rlkaniſchen Geſandtſchoft am Kaſſerl. Ruſſiſchen Hofe, 
iſt von Paris hier angekommen. 
Se. Exckllenz der General von der Infanterle, Graf 
Tauentzien von Wittenberg, kommandirender General 
ii nach Torgau abgegangen. 


und ruck 
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‚No. 06. 


den 29. November. 


San 


(Redacteur: E. Doench.) 


Deut ſchlan d. 


Bom Main, den 17. November. Vom Bundes⸗ 
tage iſt die Badenſche Geſandtſchaft aufgefordert wor 
den, binnen 6 bis 8 Wochen von ihrem Hofe In⸗ 
ſtruktionen über die Leiningenſchen Beſchwerden we⸗ 
gen der entzegenen Zölle und Gefälle ꝛc. ‚einzuholen; 
die Regierung aber zu erſuchen, die reklamirenden ehes 
maligen Reichsſtände zufdrderft in den Genuß der 
durch das Edikt vom 16. April 1819 ihnen zugeſtan⸗ 
denen Gerechtſame und Vorzüge, ohne Anſtand, zu 
ſetzen. Vom Badenſchen Geſandten wurde zwar die 
Juſtruktions⸗Eiaholung übernommen, doch die 2 
lichkeit bezweifelt, daß binnen 6 bis 8 Wochen die 
Verbältniffe geordnet werden könnten. — In Rhe 
preußen vermindern die Gemeinden fortwährend ihre 
Schulden, z. B. Edln hat ſeit 1815 an laufenden 

ſtandigen Zinſen 76,576 Thaler erlegt. 
om Main, den 19. November. Durch einen 
Fall in ihrem Zimmer, zerbrach die verehrte Großhers 
zogin von Weimar am 7. den rechten Arm, verrenkte 
das Handgelenk und beſchädigte Schenkel und Hüfte. 

Sie iſt jedoch ſchon auf dem Wege der Beſſerung. 
— Nach der Münchener Zeitung if es weder ge t 
widrig noch ungewöhnlich, daß von verkauften Cap 


talien der erſten Hypothek 8 Prozent Zinſen gezah 


werden. — Nach den an die Mitglieder der würtem⸗ 
dergſchen Staͤndeverſammlung erlaſſenen Schreiben 


wird dieſelbe am 1, künftigen Monats wieder zuſam⸗ 


hein 


nentreten. Ihre Beſchöftigung wird ſehr bedeutend 
5 2 88 da ein dreijähriges Budget verabſchle⸗ 


det werden ſoll. 0 = 


Generreicd. 
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roppau, den 14. November. Vis nach Bladen 
a Schleſien war der ruffiiche Kaiſer ſei⸗ 
"ner Schweſter, die er fit mebreren Jahren nicht ge⸗ 


nigegen gegangen, empfing ſie und ihren Ge⸗ 
a oh —— Mie else ae dem Wagen, und kehrte 
Al mit beiden hieher zuclck. Miltags war bei dem 
Kuliſer von Oeſtrelch große Mittagstafel, zu welcher 
des Kalſers von Rußland, des Königs von Preußen 


Majeſtät, der Krouprinz von Preußen königl. Hoh, 


Rund des Erbgroßherzogs von Weimar königl. Hoheit 
ſammt Dero Frau Gemahlin kaiſerl. Hoheit, einge⸗ 
laden waren. Abends beehrte der König ven Preu⸗ 


gen das Schauſpiel mit ſeiner Gegenwart, wo das 


uftipiel: „die Bürger in Wien,“ gegeben wurde. Ge⸗ 
— de Se. Majeſlaͤt mit Dere Kron⸗ 
prinzen das Caſſino zu beſuchen, und bis 9 Uhr zu 
verweilen. Unter den hohen zahlreich verſammelten 
Herrſchoften bemerkte man den Miniſter Herrn Gra⸗ 
feen Bernſtorff, den Geſandten Herrn Grafen Golow⸗ 
kin, und die Herren Generale Uwaroff, Czernitſchef 
und Fürſt Menzikoff. Den 15. wird der Feld marſchall 
Heinrich Graf Bellegarde hier eintreffen. ö 
Aus dem Oeſterreichſchen, vom 12. November, 
0 Obgleich uber die Verhältniſſe mit dem Königreich bei⸗ 
der Sicilien noch nichts Offizielles von Seiten unſers 
f Hofes bekannt gemacht wurde, ſo haͤlt man es doch 
allgemein für gewiß, daß, im Einverftändniß mit Ruß⸗ 
land und Preußen, von Seiten Oeſtreichs das Kduig⸗ 
reich Neapel milttairiſch beſetzt werden fell, Von Sei⸗ 
ten Englands erwartet man vor der Hand keine un⸗ 
mittelbare Mitwirkung zu dieſer Maaßregel; doch ſoll 
eine engliſche Veobachtungs⸗Eskadre im Meerbuſen 
von Neapel aufgeſtellt werden, um im Mothfalle zum 
Schutz der kon gl. Familie zu dienen. Einige ſind 
der Meinung, daß bei . der öſterr. Armee 
gegen Neapel dort eine Contre⸗Revolution zu Gun⸗ 
| en des alten Syſtems ausbrechen werde. Auf je⸗ 
den Fall darf man im Laufe der bevorſtehenden Win 
ttermonate wichtigen Ereiguiffen entgegen ſeben. Nach 
einem unverbörglen Gerücht ſoll der Erzberzog Fer⸗ 
dinand von Eſte das Commando der gegen Neapel 
ma ſſchlrenden Armee erhalten. — Briefe aus Mais 
Jene wollen behaupten, daß die öfter. Armee naͤch⸗ 
ſttens nach Unter⸗Itallen aufbrechen wird, und daß 
had Hauptquartier in wenig Tagen von Treviſo einſt⸗ 


wellen nach Ferrara verlegt werden ſol; daß die Trup⸗ 


pen in mehreren Colonnen in den Kirchenſtaat ziehen. 
Man behauptet, daß ſchon vor einiger Zeit beim paͤbſt⸗ 
lichen Hof der Durchmarſch durch das rdmiſche Ge⸗ 


biet für eine beträchtliche Armee verlangt und bewil⸗ 


ligt aunen. Ib 


das Königreich Neapel. 


mit Vorbehalt einer fernerhin abzu⸗ 


os 


ſchließenden Convention in Bezug auf den Unterhalt 
die Verpflegung und andere Bedürfniſſe dieſer Armee, 
worüber jetzt in Rom das Nähere verhandelt werden 
fol. — Am 6, erhielt der Chef des ſeit einigen Jah⸗ 
ren zu Wieneriſch⸗Neuſtadt errichteten Brandraketen⸗ 


Corps, Oberſtlieutenant Auguſtin, Befehl, eine Ab⸗ 
theilung feiner Truppen in marſchfertigen Staud zu 
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ſetzen, um ſogleich zu dem gegen Neapel beſtimmten 


Armeekorps aufzubrechen. Den 9. gingen fünmrliche 
Offiziere des kk. Generalſtaabes zu der nemlichen Die 
ſtimmung ab. Der Courierwechſel zwiſchen dem Hofe 
Kriegsrath und der Lombardei iſt außerordentlich leb⸗ 
haft und man glaubt, daß die Armee im Monat De⸗ 
cember über den Po ſetzen werde. — Die grauſame 
Schlichtung der Streitigkeiten unter den Armenern 
in Conſtantinopel fol dem Schatz an 20 — 30 Mil⸗ 
lionen Maſter eingebracht, aber auch großen Mißmu'h 
gegen die Lieblinge des Sultans erregt haben, weil 
mehrere Paſcha's, die ihr Vermdgen den verurtheilten 
Vanklers auvertraut hatten, um Alles gekommen ſind. 
(Vom 15. November.) Die ſeit Anfang der Con⸗ 
ferenzen zu Troppau in unſerer Monarchie vermehr⸗ 
ten Kriegsrüſtungen, laſſen kaum einen Zweifel mehr 
in Hinſicht der bevorſtehenden Unternehmung gegen 
Am 9. erging von Seiten 
des Hofkriegsratbs der Befehl in die Garnifonftädte 
der Jufanterſe⸗-Regimenter Argentegu, Palombini, Czar⸗ 
torinsky u. Herzog von Naſſau⸗Weilburg, ſich ſogleich 
nach erhaltener Ordre nuch Italien in Marſch zu ſez⸗ 
zen. Man rechnet die neuerlich dahin beorderten Ders 
ſtärkungen auf 20,000 Mann. Obriſtlieutenant Au⸗ 
guſtin, Chef des Brandraketenkorps, welcher die Wir⸗ 
kung der Congrev'ſchen Raketen noch weit furchtbarer 
gemacht hat, als ſie urfprünglich war, und der be⸗ 
reits eine Abtheilung feiner Truppen nach Italien 
abordnete, iſt nach Troppau berufen worden, um, wie 
vermuthet wird, den Monarchen von Rußland und 
Preußen die zerftdrenden Wirkungen dieſer ſchrecklichen 
Verbeſſerungen zu zeigen. Von den weitern Beſchluͤſ⸗ 
fen in Troppau verlautet nichts Näheres; einigen Bes 
richten zufelge ſollen die Votſchafter von Frankreich 
und England fortwährend in Hinſicht Neapels für 
ihre Hofe ein Neutralitäteſyſtem aufzuſtellen bereit 
ſeyn. Letzterer reift beinahe jede Woche nach Wien. 
Wien, den 18. November. Der heutige dfterr, 
Beobachter enthält Nachſtehendes; Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Neapel vom 3. d. M. zufolge, ſcheint dort 
die gährende Anarchie nunmehr wirklich ihrem Aus⸗ 
bruch nahe zu ſeyn, Am 2. wurden 2 Corbonari. 
verhaftet; der eine, ein Menſch aus der gemeinſten 
Volksklaſſe, wegen verweigerter Entrichtung der Zoll⸗ 
gebühr und Beſchimpfung der offentlichen Autorität; 
der andere, ein Offizier und Adjudant, weil er dem 
Kriegsminiſter, General Caras coſa, nach dem Leben 


*. 


| 
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verhafteten Verbre 


* 


wie vor dem koͤnigl. Pallaſt, Kanonen aufgeführt wur⸗ 
den. Obgleich der Tumult für den Augenblick geſtillt 


geſtrebt hatte. Bewaffnete Haufen von Carbonori 
verſammelten ſich hierauf vor dem Caſtell S. Elmo, 
wo ihre Mitbrüder eingeſperrt waren, um felbe zu 
befreien, und ſich daun auch der Vicarla (eines öf⸗ 
fentlichen Gefaͤngniſſes) zu bemächtigen, wo die die 


gelang zwar dem Militair, dieſen Anſchlag zu verei⸗ 
keln; aber man war für die Folgen ſehr beſorgt. — 
Am nämlichen Abend erſchienen mehrere ſehr zahl⸗ 
„reihe Haufen von Carbonari vor dem königl. Schloſſe, 
ia der Abſicht, die kdnigl. Familie zu inſultiren. Die 
königl. Garde zu Pferde zerſtreute jedoch die Meute⸗ 


Fer, und verhinderte ſelbe, indem fie ihnen den Weg 


abſchnitt, die Vicaria anzugreifen, wo ſodann eben fo 


war, fo hegte man doch fur die folgenden Nächte leb⸗ 
hafte Beſorgniſſe, und es wurden 3000 Mann Natio⸗ 
nalgarden beordert, jede Nacht unter den Waffen zu 
bleiben. Auch wurde befiimmt, daß alle, die ſich wei⸗ 
gern würden, in die Nationalgarde einzutreten, in das 


Caſtell S Elmo eingeſperrt werden ſollten. — Zu 


Neapel ging das Gerücht, daß die Unruhen in Sſci⸗ 
lien wieder angefangen hatten. — Außer den engli⸗ 
ſchen Kriegaſcheffen, welche ſich, wie wir letzthin ans 
zeigten, im Hafen von Neapel befinden, find daſelbſt 
auch 4 franz. Kriegsſcbiffe und mehrere derſelben in 
dem Hafen zu Bala erfchiehen, 

re ee: 

Paris, den 13. November. Der englifche Minis 
ſter Canning, der während des Prozeſſes gegen die 
Königin auf Reiſen war, hatte geſtern Audienz bei 
Stk. Majeſtaͤt. — Vom Theater Francais ift die Atha⸗ 
lia angefüigt, mit Erhöhung des Eintriltgeldes, fo 


doß die erſten Platze 73 Fr. und die letzten 2 Fr. ko⸗ 


ſten. Das Journal de Debats bemerkt dabei: Die 
Schauſpieler, die ſich wahrſcheinlich durch das ange⸗ 
kündigte Stück berechtigt halten, werden am Eingang 
noch eher als auf der Bühne als Juden erſcheinen. 
Sie werden nach der Natur ſpielen. — Bei Laval 
ſind ein Dutzend Zauberer verhaftet worden. Einer 
derſelben, Desbroſſes, batte der hoͤlliſchen Majeſtät 
einen Bock als Brandopfer dargebracht, und ſich ihr 


1 a 8 880 verſchrieben, unter der Bedingung, ihm 


Schätze finden zu laſſen. — Wir haben gegen⸗ 
wärtig: hier drei verſchiedene neapolitanıfche Bevoll⸗ 
mächtigte. Der Eine iſt der Fürſt Fabricio Ruffo von 


cher in Freiheit ſetzen wollten. Es 


Sie ausſagen werden.“ 


"aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen worden. Der 


2 


| träger an den hiefigen Hof abgeſendet wurde, allein 
in bi 


dieſer Eigenſchaft noch nicht anerkannt iſt, vb⸗ 
leich er unſere Miniſter ſieht, und mit ihnen vers 
ehrt. Der dritte iſt der Fuͤrſt Cariati, der ſeine Erz 
nennung als Botſchafter an unſerm Hof in der 
Taſche hat, allein in dieſer Eigenſchaft bis jetzt, we⸗ 
gen der nit den andern großen eufopäiſchen Maͤch⸗ 


ten beſtehenden Verhaͤltniſſe, nicht hat, 10 


werden können. Inzwiſchen wird er bier ſehr gut be a 
delt, und ſteht ouch zuweilen den Miniſter der aug 
wärtigen Angelegenheiten, Pas quiet. 
Paris, den 15. November. Der König hat Gras 
vier und Bouton die Todesſtrafe erlaffen, und zwar 
auf Bitte der Herzogin von Berry, die glaub: am Mor⸗ 
gen nach Verurthellung jener Leute Se. Maj. ſchrift⸗ 
lich gebeten hatte, nicht ihretwegen das Blut, von 
Franzoſen vergießen zu laſſen. Sie folge gern dem 
Beifpirl des Engels, dem ihre Thraͤnen fließen, der 
noch ſterbend für feine Mörder gebeten, und den 
als den Leitſtern ihres Lebens betrachte. — Am 29. 
Oktober 1819 wurde Hr. Grellay, Beſitzer des Schloſ⸗ 
ſes Morellerie (Judre und Loire), als er dort Karten 
ſpielte, von einem Vermummten, der durch vorgehal⸗ 


tene Flinte die Vedienten in dem Vorzimmer ver⸗ 


ſcheucht halte, erſchoſſen. Der Moͤrder entfernte ſich 


ſo ſchnell, daß die Mitſpleler ihn nicht einmal be⸗ 


merkten, ſondern nur den ſterbenden Grellay ausru⸗ 
fen hörten: Bube, du haft mich ermordet! Man vers 


muthete bald auf den ehemaligen Capitain Tulasne, 


der in unerlaubtem Umgang mit der Dame Grellay 
ſtand, deshalb mit dem Gatten in offeuenem Streit 
lebte, und wahrſcheinlich von ihm im Gehoͤlz durch 
einen Schuß eine ſchwere Schußwunde erhalten hatte. 
Mon vermuthete noch mehr, daß die Frau zum Mord 


behhiflich geweſen und Gelegenheit gemacht habe. Ihr 


Töchterchen batte Tulasne kommen ſehen, und er⸗ 
zöhlt: er habe den Water erſchoſſen; doch bat ſie zus 
gleich, nichts davon zu ſagen, denn fie würde Schlaͤ⸗ 
ge bekommen, wenn Mama es erführe. Die Giellay 
wurde daher ebenfalls verhaftet, und ſchrieb aus dem 
Gefaͤngniß au einen der Zeugen: „Sagen Sie nicht 
zuviel gegen Tulasne aus; das konnte mir mehr Un⸗ 
heil bringen, old Sie glauben. Wollen Sie daher 
mir nicht Schaden thun, fo überlegen Sie wohl, was 
Der Prozeß wurde dieſer 
Tage hier verhandelt. Beide Angeklagten ſind indeß 


Präfident aber hielt ihnen eine ſcharfe Peedigts Gott, 


Caſteleicala, der vor der Revolution von Neapel Bot? ſagte er, der die Herzen der Menſchen me 
ſchafter des Königs beider, Sizilten an unſerm Hofe des Gewiſſeus Falten entwickelt, wird vielleſcht einſt 


war, notb derſelben zum Botfchafter am ſpaniſchen 


Hofe ernannt, und dann abgeſetzt wurde, weil er den 
konſtitutionellen Eid nicht leilſten wollte, 
alles deffen-ift er bis jetzt am franz. Hofe anerkannt. 
Der zweite iſt Hr, von Brancia, der als Geſchaͤfts⸗ 


Ungeachtet 


2 das ſtrafbare Geheimniß, das dieſe Greuelthat 
e 


„ durch einen Lichtſtrahl erhellen. Sie find los⸗ 
geſprochen, aber ſeit einem Jahre empfinden Sie alle 
VBeaͤngſtigung einer Anklage auf Tod und Leben; das 


Schwerdt des Geſetzes ſchwebt über ihrem Scheitel, 


das fund die Früchte einer ſtrafbaren Leidenſchaſt, eis und Momeſa, des h. Johannes von Jerufalem und 
ner ehebrecheriſchen Flamme. Wir hoffen, daß die des h. Johannes de Dios und aller Hospital⸗Ritter. 
große und furchtbare Lehte, die aus dieſen Verhaud⸗ Um den Goktesdienſt in einigen uralten Heiligthümern 
ngen gefloſſen, nicht verloren ſeyn wied, weder für zu erhalten, kann die Regierung 8 Klöſter mit. Möns 


Sie, noch für die Prionen, die denſelben beigewohnt 
haben. Die Grel ay weinte. Sie iſt übrigens nichts 


wenizer als huͤbſch, Tulasne hingegen iſt ein fehr - 


ſchoner Mann. — Nach dem Journal de Paris hat 
der Kaiſer Alexande den Wunſch geäußert, zu Ende 
dieſes oder ir Anfang künftigen Monats nach Pe⸗ 
tersbürg zurückzukehren. — Mit Bezug auf die ſpa⸗ 
niſchen Cortes äußert der Moniteur: Es füllt guf in 
einer ans Verſammlung die geſetzgebende, die volle 
ehe ide und ſelbſt die gerichtliche Gewalt vereinigt 
u feben. 
Seit mer Wechſel der Reiche! Papiergeld in einem 
Lande, dem ſonſt alle Metallſchaͤtze der neuen Welt 
zufloſſen. b 2 
ſchon längſt gehabt! Was find denn ihre Valet 2) 
Ben er ie n i 
(Vom 6. November.) Die Bitte von 30 Verur⸗ 
theilten, bei der Miliz angeſtellt zu werden, und ger 
Antrag, aus der Menge Verhafteter die zum Mili⸗ 
tairdienſt tüchtigen auszuleſen, wurden verworfen. 
- Unter Beifallklatſchen der Gallerie behauptete am 21. 


ein Mitglied, das Miniſterium des Innern ſey zu. 


fäumig und überhaupt überflüjlig. Oogegen zeigte 


der Präſident die Nothwendigkeit deſſelben und ent⸗ 
ſchuldigte den Miniſter mit den überhäuften Arbeiten 
und den Berichten an das Parlament ſelbſt. — Die 


Nachrichten aus Sizilien lauten günſtig: das Volk 
von Palermo ſchien alle Gedanken an Unabhängigkeit 


aufgegeben zu haben, ie und Trapani hatten 


ſich unterworfen, und beichäftigten ſich, Deputirte zum 
neapolitaniſchen Parlamente zu wählen. Der Fürſt 
S. Caſaldo ſoll ſich, von den Seinigen verlaſſen, 
nach Malta geflüchtet haben. General Floreſtan 
Pepe hatte unterm ar, Oktober einen ausführlichen 
Bericht fiber die letzten Militairoperationen, und ein 


Berzeichniß derjenigen, welche ſich dabei beſonders 
phervorgethan, eingeſandt. — Eine Spekial⸗Kriminal⸗ 


komiſſion zu Bologna hat von 22 Judividuen, welche 
dewaffneter Zuſammenkünfte, vieler Straßenräubereien 
Kirchenraubs und anderer Diebftähle überwieſen mas 
ren, 4 zum Tod, 8 zur lebens länglichen und 12 auf 

beſtimmite Jahre zur Galeerenſtrafe verurtheilt. Viere 
wurden unter Aufſicht geſtellt. f 


S p S mn i e n. 


Maß rid, den 2. November. Das Geſetz beſtimmt 
die Aufhebung aller Moͤnchskloͤſter und der regulit⸗ 
ten Kanoniker des h. Benedikt, des b. Auguſtin, der 
Pre monſtratenſer, der Klöfter und Kollegien der Mir 

von Calatrava, Alcantara 


litair⸗Orden des h. Jakob, 


Auch ſpricht man ſchon von Papiergeld. 


0 apiergeld haben ja aber die Spanier 


chen beſetzen. Die Penſionen der entlaffenen Mönche, 
die ordinirt find, ſteigen, je nachdem diefe unter, 
oder über. 30 oder 60 Jahre zählen, von 300 auf 

o und 600 Dukaten. Die beibehaltenen; Aldſter 


a heben unter dem Biſchof; neue Kloͤſter därfen uichk 


85 85 Mduchsgelüdde nicht mehr abgelegt werden. 
as Säkulariſiren der Mönche ſoll mdaltayſt befbr⸗ 


dert und jedem, der ſich ſaͤculariſiren läßt, eine Bes 


lohnung von 100 Dukaten gezahlt werden. — Jun 


dem Inquiſitionsgebaͤude zu Barcelona iſt eine Ar⸗ 


men⸗ und Blindenſchule angelegt. — Geſtern wurden 


die 7 Mitglieder des bleibenden Ausſchuſſes ver Cor⸗ 


tes ernannt; durch die Wahl 3 Europarr und 3 
Amerikaner. Von den beiden für die 2. Stelle vor⸗ 


geſchlagenen Perſonen entſchied das Loos für den 


Europaer Moscoſo. Dieſer Aus ſchuß wacht, wenn 
die Cortes nicht verſammelt find, uber die Beobach- 


tung der Verfaſſung, und hat das Recht, in außer⸗ 
ordentlichen Fällen. die Cortes zuſammen zu berufen, 


z. B. wenn der König ſterben, oder abdanken ſollte, 
oder ſelbſt die Regierungsgeſchaͤfte nicht beſorgen 


konnte ꝛc. 


EL 4 8 
Großbritannien, 


London, den 10. Novbr. Graf Grey rieth schon ;«t 
am 3. nachdem er die Antworten der Königin auf 


die ihr überreichten Addreſſen lebhaft getadelt, zur 


Niederſchlagung des Prozeſſes. Ein ſehr wichtiger 
Grund, ſagte er, warum ich Ew. Herrlichkeiten bitten. 
muß, wobl zu überle 


„was Sie thun, iſt derjenige 


wenn ich den großen Zwieſpalt beider Wäuſer des 


Parlaments bedenke, der natürlich daraus entſtehen 
muß, wenn wir bier die Bill bewilligen und das 
Unterhaus fie verweigerte. Geſetzt aber auch die Mis 
niſter erreichen ihren Zweck im Hauſe der Gemeinen 
fo müſſen Ew. Hertl. doch einſehen, daß der Scans 
dal in der Verſammilung weit größer ſeyn wird, als 
wovon wir bier un Haufe leider Augenzeugen geweſen 
nnd; und welches Aufſehen wied es hier im Lande 
ſowohl, als in ganz Europa erregen, wenn dieſe 
ſchmutzigen Verhaudtungen noch Monate, ja vielleicht. 


noch Jahre fortdauern. — Von 85 Pairs, die aus 


verſchiedenen Gründen gegen die zweite Vorleſur 
der Bill prokeſtirt hatten, er br Es nur ie 
fir die Schuld der Königin für unerwieſen hiclten. — 
Die jo unerwartet erfolgte Eutſcheidung pber die 
Buß⸗ und Straf- Bill ir im der ganzen Stadt mit 
Ueberraſchung und Erſtaunen aufgenommen werden; 
die Gründe, welche die Miniſter zu dieſem. Verfahren 
geleitet haben, ſind in dieſem Augenblick nicht mit 
Beſtimmtheit anzugeben. — Ein Geruͤcht aber fügte 


| 


bühren. 


ſtaben nicht geleſen werden. 


* 


daß die Miniſter, zufolge Ucbereinkunft mit cer Rdr 
nigin, gehandelt haden ſollen, welche ſich entſchloſſen 


habe, mit cinem Jabrgehalte, noch vor Weihnachten, 


das Land zu verlaſſen. Der eilige Beſuch des Her⸗ 
zogs von Suffex bei der Koͤnigin giebt zu dieſer Ver⸗ 


muthung die Veranlaſſung. Wenn ſich dies beffätigen ſoll⸗ 
te, fo wäre das Stimmen der Miniſter gegen die Eheſchel⸗ 
dungsklauſel zu erklaren. — Obgleich die Königin duech⸗ 
aus nicht fuͤr unſchuldig erklart, ſondern ihre Schuld 
von dem größten Theil der Pairs foͤrmlich anerkannt 
und die Niederſchlagung des Prozeſſes bloß durch das 
unthunlich befundene Eheſcheioungsurtheil veranlaßt 
iſt, fo herricht doch unter den Freunden der Königin 
die größte Freude. Fecuden⸗Schüſſe fallen alle Au⸗ 
genblicke, von mehreren Thuͤrmen läuten die Glocken; 
auch find ſchon einige Haͤuſer illuminirt. Der Buche 
drucker und Herausgeber von Cobbets Zeitung, Bem⸗ 
bow, hat ein Transparent angebracht, guf welchem 
die Königin in Lebeusgroͤße zu ſehen iſt, und mit 
den Füßen auf den Ruͤcken ihrer Verfolger ſteht; Als 
dermann Wood befindet ſich in ſeinem Ornate an 
ihrer Rechten, und Sie ſetzt ihm einen Lorbeerkranz 
auf. — Herr Brougham erhält außer ſeinem Gehalte 
als Generalprokurator der Königin, auch noch ſeit 
dem Anfange des Prozeſſes täglich 10 Guineen Ge⸗ 
Seine Kollegen, Denman, Williams, und 
Lushington werden nach Verhaͤltniß bezahlt. — Lieu⸗ 
tenant Parry meldet in feinem Bericht an die Ads 
miralität, daß er wirklich durch den ſogenannten Lan⸗ 
caſter-Sund in das Eismeer gelangt, etwa in ders 
ſelben Gegend, die Hearne, der über Land nach der 
See vordrang, erreicht hat. Er ſeegelte noch 482 

tographiſche Meilen weftwärtd von der Lancaſter⸗ 
rage (wie ſie nun heißen muß) u. 280 Mellen nord⸗ 
weſtlich vom Kupferminenfluß. Während ſeine 2 
Schiffe auf der Jnſel Melville, der größten der neuen 
Georgsinſein, überwintert, ſahen die Leute in 56 
Tagen die Sonne nicht, und weiter kein lebendiges 
Geſchöpf als einen Wallſiſch und einen weißen Bär, 
Selbft des Mittags konnten große gedruckte Buch⸗ 
Die Mannſchaft war 


von 30 Fuß dicken Eismaſſen umgeben. Sie hat 


nun aber auch Anſpeuch auf den Preis don 5000 


Pfd. St., die denjenigen verſprochen find, die den 
140. Grad weſtlicher Länge innerhalb des nördlichen 
Polarzirkels befahren würden. Dieſe Reiſenden aber 
ſind bis zum 115. vorgedrungen. — Nach Berichten 
aus St. Helena vom 8. September befand ſich Bo⸗ 
naparte wohl. Er machte verſchiedene Reiſen ins 
Janere der Juſel, welches man ihm jetzt erlaubt hat 
ohne Bewachung zu thun. Sein neues Haus war 
beinahe fertig; es fol eine ſchoͤne Wohnung ſeyn 
und er unterſucht öfters die Fortſchritte des Baues. 
Madame Bertrand macht mit ihren ſechs Kindern 
taglich Spaziergänge und genießt eine gute Geſund⸗ 


heit. Bonaporte iſt ſehr fett und ſtark geworben, 
reitet mit Madame Vertrand oft ſpazieren, ſchreibt 
Critiken über die Generale des Alterthums und 
amuͤſirt ſich beſonders mit feinem Garten, worin er 
Seen, Holzungen, Grotten 1c. in Miniatur angelegt 
hat. Dieſer Garten ift ein Heiligthum, und eine 
Kuh, die in denſelben gekommen war, wurde von 
Bonaparte eigenbändig erſchoſſen. Ber 
London, vom 15. November. Das Oberhaus 
hat ſich bis zum 23. vertagt, und man art 
daß Se. Maj. beide Haͤuſer bis zum Januar prorde .. 
giren werden. — Nachdem in der Sitzung vom 7255 
geſtimmt worden war, erhob ſich Lord King 5 
machte, da die Krone on die Königin, im Fall ge⸗ 
wiſſe Perſonen vor ihr ſtuͤrben, gelangen konnte, 4 
folgende Motion: daß, im Fall die Krone der drei 
Reiche, zu irgend einer Zeit, Ihrer Majeſtat zuſiele, 
alsdann gegenwärtige Bill, alle Klauſeln und die 
darin enthaltenen Dinge durchaus null u. nichtig ſeya 
follen, und die ganze Einleitung der gedachten Bill, 
in Folge der abgehdrten Zeugniſſe als falſch und vers 
laumderiſch angeſehen werden ſolle. Nach lebhaften 


Debatten wurde dieſe Klauſel ohne Theilung ver⸗ 
worfen. — Waͤhrend die Stimmen wegen der drit⸗ 


ten Verleſung der Bußbill abgegeben wurden, beob⸗ 
achteten die Rathe der Königin, auf den Stufen des 
Thrones ſtehend, den Ausſchlag der Mehrheit. S 
wie fie gewiß waren, daß ſich dieſe jetzt nur no 
auf neun beltefe, der Zahl der Cobinetsminiſter gleich, 
hatten ſie eine Erklärung abgefaßt, daß die Bill nur 


e durch die eingeſtandene Parthei in dieſer Sa⸗ 


e oben 
Ibrer Majeftät, die fi in dem Zimmer neben dem 
Parlaments- Saale befand, und ſetzten eine Botſcha 
derſelben an das Haus, folgenden Jubalts, auf: 
„Da J. Maj. vernommen haben, daß die dritte Le⸗ 
fung der Straf- und Buß bill nur allein durch eine 
Stimmenzahl, gleich der Zahl derjenigen Perſonen, 
die ſelbſt eingeſtanden, Parthei wider fie zu ſeyn, 
durchgefuhrt ſey, ſo verlange ſie, ohne allen Ve 
wider das Paſſiren der Bill gehört zu werden.“ Die 
Königin unterzeichnete laͤchelnd ihr: Karoline Regina, ı 
und fagte: „Da, Königin noch, ibnen zum Trotz.“ 
Lord Dacre erhielt ſofort dies Papier; man weiß. 
an Kur 9 * * ung Bun 2 Gra AN 
pool Ankrag, die Bill zurückzunehmen, übe 10 
ward. — Sofort nach dem Autrage des Wiens 


gehalten worden, en di den Bericht am 


er 


ige, erer 
e ein näheres Recht zur Krone haben, gar keine . 
(ehrliche en 12 5 ie Set, 95 5 i 
r es aber 
nur darum zu thun, den Miniſtern ein unange 
Wort zu ſagen, f N 


führte Graf Grey Veſchwerde über den ganzen Gang, 
den die Miniſter mit dieſer Bill genommen, von der 
man, nach der eben gehoͤrten Erklarung des edlen 
Grafen, ſchwerlich noch ſagen konne, daß ſie noch 
vor dem Haufe wäre, die aber noch vor dem Lande 
ſey und lange im Gedaͤchtniſſe deſſelben leben werde. 
Die Diener der Krone hätten viele Monate die Nas 
tion aufgeregt, eine allgemeine Stockung der oͤffentli⸗ 
zen und Privargefhäfte veranlaßt, den Feinden des 
iunern Friedens eine hoͤchſt guͤnſtige Gelegenheit, 
wenn fie deren begehrt hätten, dargeboten, und der 
- allgemeinen. Sittlichfeit einen Stoß gegeben, wobei 
beſonders die Mailänder Kommiſſion hart mitgenom⸗ 
nen wurde. Das Ende ſey nun, daß, nach heimli⸗ 
Dam offenen Verhdren, und nachdem alle Unbil⸗ 
den, die der Königin zu erzeigen nur möglich gewe⸗ 
fen, gehäuft worden, die Vill, nicht ohne Grund zwar, 
aber wah lich ohne alle Rechtfertigung aufgegeben 
worden. Er muͤſſe die edlen Lords auf der andern 
Seite hiermit verſichern, daß das Volk Großbrittan⸗ 
niens ſich mit der bloßen Zurücknahme der Maaßre⸗ 
85 begnügen, ſondern eine ſtrenge Unterſuchung 
er die Begründung und ihren Ueſprung fordern 
werde. — Lord Erskine pries ſich glücklich, noch er⸗ 
lebt zu haben, daß Gerechtigkeit der Königin erzeigt 
werde; es fiy der Sieg des Rechts und der Unſchuld 
über Unrecht und Vosheit. Er habe einen großen 
Theil ſeines Lebens in Gerichtshoͤfen zugebracht und 
ſey oft ein Zeuge des Triumphs des Geſetzes gewe⸗ 
ſen, nie aber eines ſo herrlichen, als an dieſem Ta⸗ 
ge. — Der Herzog von Montroſe erklärte dagegen: 
daß er bei unveraͤnderter Ueberzeugung von der Schuld 
Ihrer Majeftät, "fie: nimmermehr als feine Königin 
betrachten werde. Er proteſtirte auch gegen die Nies 
derſchlagung der Strafbill. — Wenige Minuten, 
nachdem die Königin das gedachte Papier unterſchrie⸗ 
ben, ſtuͤrzten ihre Raͤthe mit der frohen Nachricht 
von der Verwerfung der Bill in ihr Zimmer. Sie, 
die in kritiſchen Umftänden die Faſſung nicht verloren 
hatte, ſprach nicht ein Wort und ſah ſtarr und un⸗ 
bewegt vor ſich hin. Hr. Brougham bemerkte ihr, 
wie gut es ſeyn würde, daß J. Maj. unverzüglich in 
ihren Wagen Ricge, ehe der Poͤbel ſich noch mehr 
ſammle; ihre Begleiter führten fie die Treppe hinab, 
ſie blieb fortwährend ſtille, und erſt nachdem ſie ei⸗ 
nige Minuten im Wagen geweſen, kam ein Strom 
von Thränen ihr zur Huͤlfe; fie erlangte ihre Spra⸗ 
che und mit derſelben gewohnte Heiterkeit und Staͤr⸗ 
de wieder. Nur mit Mühe enteilte die Kutſche den 
Volkshaufen. Die Kdnigin traf in Bradenburghouſe 
mehrere italleniſche Frauen und Herren, welche, um 
» für 3. Maj. zu zeugen, eben angekommen waren, 
und nahm in deren und Anderer Geſellſchaft froh das 
en und fpäter, bad Abendeſſen ein. Gleich am 
Freitag und ſeitdem täglich erhielt die Königin fort⸗ 


85 


dauernd die Bi der ousgezeichnetſten 8 


Prinz Leopold ſtattete feiner Königlichen Mutter a 


Sonnabend einen Beſuch von anderthalb Stunden 


ob. Eine Menge Adreſſen find ſchon wieder an die 
Königin gelangt. — Die Illuminatienen dauerten 
noch ein paar Tage fort, und der kord⸗Mayor, Thorp 
(in Mitglied der Oppoſition) gab ſelbſt bie Leſung 
dazu, indem er ſogar ankündigte, daß feine Reſioen) 
mansion house) 2 Tage erleuchtet ſeyn werde. 
Dieſem Beiſpiel folgten denn, gern oder ungern, die 
meiſten Einwohner; denn der Pöbel ſtedmte durch 
die Straßen, forderte Lichte, und warf, wo fir nicht 
erſchienen die Fenſter ein. Am ſchlimmſten ging es 
den Expeditionen der beiden miniſteriellen Zeitungen 
des Couriers und der Neu-Times. 
mit Verluſt der Scheiben ab, indem die Garde her⸗ 
beieilte, und die Tauſende zerſtreute, die ſich von den 
im Hauſe verſammelten Conſtables und Polizeidie⸗ 
nern nicht abtreiben laſſen. Die Aufruhr-Akte muſſs 
te verleſen werden, und endlich, nachdem jedoch meh⸗ 
rere Perſonen beſchaͤdigt worden, gelang es, den Jan 
Hagel fortzuſcheuchen. Freieres Spiel hatte dieſer 
gegen die Expedition der Neu⸗Times, die in der eie 
gentlichen Stadt (city) liegt, wo das Militair kei⸗ 
nen Zutritt hat, ohne ausdrückliche Aufforderung des 
Lord-Mayors, der vermuthlich feiner Popularität wer 
gen nicht daran wollte, die Soldaten zum Schutz 
einzulaſſen. Seine Polizeiwachen waren aber viel zu 
ſchwach dem Unfug zu ſteuern, daher wurden auch 
Thören, Laden, und faſt die ganze Vorderſeite zer⸗ 
trümmert, und das Haus nur mit Mühe vor der 
Zerftdrung geſichert, beſonders der durch Brand, in⸗ 
dem die Wuͤthenden häufig Raketen und Schwärmer 
warfen, wodurch auch Pferde ſcheu wurden. Man 
haͤtte glauben ſollen, London ſey toll geworden. Der 
Unfug hat ſich aber auch auf die Provinzen verbreie 
tet, wo ſelbſt Lords, die gegen die Königin geſtimmt 
hatten, gemißhandelt wurden, z. B. der Marquis 
von Buckingham in Aylesbury. Das Volk riß den 
Poſtillon vom Pferde, und der Marquis entſprang 
mit Mühe. Viele der Friedensſtoͤrer find hier vers 
haftet worden, und werden mit Arreſt oder 5 Pfd. 
Sterl. ihren Muthwillen büßen mͤͤſſen. Unſchuldiger 
waren die Illuminationen, die beſonders das non 
mi ricordo häufig zeigten, Majoecht iſt auch ver⸗ 
brannt worden, — im Bildniß. Daſſelbe Schickſal, 
hatte der grüne Beutel. Die Schauſpielhäuſer konn⸗ 
ten ſich natürlich der Erleuchtung am wenigſten ent⸗ 
ziehn, und im Drurylane ward ein Werdthen zur Eh⸗ 
re der Königin, nach der Melodie Gb save the 
King im Chor angeſtimmt. — Obetſt Broͤwn iſt 
hier angekommen. Um als Zeuge aufzutreten, iſt es 
freilich zu ſpaͤt; doch konnte er vielleicht noch vorge⸗ 
fordert werden, wenn die Drohungen der Oppoſition: 
„daß die Mailänder: Commijfion, zur Unterſuchung 


Jene kam jedoch, 


* 8 > 
gezogen werden ſolle,“ wicklich erfüllt wird, und manu, 
es nicht rathſamer findet, den Frieden des Landes 
nicht neuen Gährungen Preis zu geben. Daß die 
Königin, ein Mitglied der K. Familie wegen Ver⸗ 
laͤumdung in Anſpruch nehmen wolle, ‚gehört mit zu 
den Gerichten. — Zu Annan erhielt eine ſchoͤne neue 
Sloop den Namen Henry Broughams, der jetzt in 
Amtsgeſchaften abgereiſet iſt. — Auf den 21. hat 
der Lord⸗Mayor eine Verſammlung des Gemeinde⸗ 
raths angefcht, um, „uber eine Glückwünſchungs⸗ 
Adreſſe au die Königin, wegen des Sie zes, den J. 
aj. uber eine Verſchwörung erlangt habe, welche 


nicht weniger dos Verderben derſelben, als eine Ver⸗ 


letzung der Geſetze und der Rechte der Engländer biz 
zweckt,“ zu berathen; fo wie auch: über elne Adreſſe 
an den König und beide Haͤuſer des Parlaments, 

daß fie die Anſprüche unſrer Katholiſchen Landsleute 
in Erwägung ziehen und alle Geſetze aufheben moch⸗ 
fen, wodurch der Unterſchied der Religion ein Hinz 
derniß des freien, vollen und uneingeſchraͤnkten Ges 
nuſſes aller ihrer Buͤrgerrechte ſey.“ — Das Ge⸗ 
richt von Veranderung des Miniſteriums hat ſich uns 
ter den gegenwärtigen Umſtänden erneuert. Mit Hrn. 
Canning, der ſich dem Prozeß ganz entzogen hat, 
ſollen feine Collegen gar nicht zufrieden ehh. — Ein 
Schreiben vom Bord des Geſchwaders unter Sir 
Graham Moore meldet, daſſelbe werde in der Bai 
von Neapel verweilen, bis Nachricht von der Ent⸗ 
ſcheidung des Congreſſes in Troppau über Neapel 
angelangt ſey. ER: SE, 

Vermiſchte Nachrichten. 


Bekanntlich brannken am 12. September in Kyritz 
62 Feuerſtellen 26. ab, wodurch 90 Familien Obdach 
und Habe verloren. Zur Abhuͤlfe der erſten und drin⸗ 

endſten Noth dieſer Unglücklichen wies der verehrte 
andesvater ſogleich 5000 Thaler an. 

Am 10. machte Profeſſor Arndt zu Bonn durch 
inen Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt: da auf 


hoben Befehl feine Vorleſungen gehemmt worden, fo 


erſuche er feine Zuhdrer, das ihm bezahlte Honerar 
wieder in Empfang zu nehmen. 

„Ein Sturm hat am 11. November den Schiffen 
bei Swinemünde bedeutenden Schaden gethan, jedoch 
verlor niemand dabei das Leben. Auch die Weſtmole 
bat nicht gelitten, und die fortgeſchwemmten Mate⸗ 
rialien find faſt ganzlich wieder herbeigeſchafft. 

Bei 1 in Hinterpommern wurde neulich 
ein Stück Beruſtein gefunden, welches drei und ein 
viertel Pfund wog und nach Danzig für 1500 Tha⸗ 
ler verkauft werden fol. N 
In Ciele bei Bromberg lebt ein gojähriger Greis 
in großer Armuth, der bereits den ſiebenjährigen 
Krieg als Huſar mitgemacht hat. 122 


Südamerika rührt von dem bekaunten L 


ıfaffung für 
orente her, 
und iſt in feiner Art wirklich merkwürdig genug. — 
Der Katholicismus iſt die Staatsreligion, aber alle 
ubrigen chriſtlichen oder nichtchriſtlichen Religionen 
genießen des vollkommenſten Schutzes und der voll⸗ 
fteu Freiheit. — Der Glaube der Apoſtel und die 7 
Sakramente machen die Grundartikel des Katholicis⸗ 
mus aus. — In Anſehung des Faſtens, der Beichte 
und der Communion findet keine Zwangsverbindlich⸗ 
keit ſtatt. — Alle Hiligenfeſte werden abgeſchafft. 4 
Die Aufldfung des Ehebundes komme der be 
Staatsbehbrde zu. — Lebenslaͤngliche Gelübde ſind 
nicht mehr zuläßig. — In bloßen Diseiplinarſachen 
gilt bloß die Entſcheidung des Viſchofs. — Keine 
päbſtliche Bulle hat, ohne die Beſtäligung der ober⸗ 
ſten Stogtsbehorde, Gultigkeit. — Die Kldſter ſter⸗ 
ben aus; ihre Güter werden Staatseigenthum. 
Der erſte Schiffer, it bekanntlich eine der ſchoͤnſten 
Idyllen von Gesner, worin ein Jüngling, durch Liebe 
begeiſtert, ſich zuerſt dem Meere anvertraut. — Ach, 
dummer Schnickſchnack! (ſagte ein holland ſcher Mauth⸗ 
beamter) was Liebe, Liebe! da hat man was rechtes 
daran! Ich will ihm ſagen, wer der erſte Schiffer ge⸗ 
weſen iſt? Ein Genever- und Tabacksſchmuggler, von 


Vlleßingen n 
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Miss ee Il e u, 
Der Entwurf einer neuen kirchlichen Ve 


nach England, war es. 
— —— —— EEE, 
8.410 Literariſche Anzeigen. 2 
So eben erſchien, und iſt bei J. F. Kuhlmey in 
Liegnitz zu haben: 1. 
he a . 
18 f oder . 
deutſches Leſebuch e des Geiſtes und Herzens 
25 r . 99 
die Schule und das Haus. 
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Von 5 

F. P. Wilmſen, er 

Prediger an ber evangeliſchen Parochialkirche in Berlin. 
ü Zwei Theile. i a 


gr. 12. 500 Seiten. Engl. Druckpap. Mit 14 illum. 
Kupfern von Meno Haas. Sauber gebunden 
e 77 2 Thlr. 23 Sgr. . 
Berlin, Druck und Verlag von C. Fr. Amelang. 
Wenn ein Buch für die Jugend mit der hoͤchſten 
Reichhaltigkeit wahre Zweckmäßigkeit verbindet, und 
nur ſolche Stücke enthält, welche zugleich anziehend 
und belehrend ſind, ſo darf es mit Zuverſicht empfohs 
len werden, beſonders wenn es zugleich von dem Vers 
leger durch Hülfe der Kunſt kreſſlich ausgeſtattet end 
ſcheint. Dies alles vereinigt ſich bei der Euphroſynen 
Neben hiſtoriſchen Stücken von ausgezeichneten Schrift, 
ſtellern, z. B. die Eroberung Conſtantinopels, Jeru⸗ 
ſalems, Magdeburgs, Sibiriens, enthält die Samm⸗ 
lung Schiffbruchs⸗Seenen, moraliſche Erzaͤhlungen, 


U 


N 


‚ 1 

eliſche Stücke (z. B. Kaiſer Albrechts Hund von 
ollin, der dankbare Sohn von F. Kind, Joh. Huß 
von Freudentheil, Horatius Cocles und Leonidas von 
Mdller, Johanna Sebus, Saul und David ven Wetzel), 
— — Schilderungen (z. B. die Tigerjagd, 
das Schlangenmahl); Schilderungen großer Natur⸗ 
en, (3. B. das Erdbeben in Caraccas, die Hole 


zu Caſtleton, der Ausbruch des Veſuvs i. J. 1805) 


endlich humoriſtiſche und ſatyriſche Aufſaͤtze (3. B. 


„der Geizhals), und da alle dieſe Stucke zum 
zerſtenmal in einer ſolchen Sammlung erſcheinen, und 
Pmmtlich aus Schriften entlehnt ſind, welche nicht 
in die Hände der Jugend kommen, oder von dem 
Herausgeber für die Jugend bearbeitet worden ſind, 


N Big ie von Weiſſer, die Bärenjäger von G. Schil⸗ 


wie z. B. die Darſtellung des Schiffbruchs der Fre⸗ 


atte Meduſa, und James Rileys Schiffbruch und 
Gefangenſchaft; ſo darf dieſes Leſebuch wohl ein vor⸗ 
zuͤglich zweckmaͤßiges genannt werden, * 


Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt zu bekommen: 
x iner va ö ö 


% U Se er ae wre, 
für 


ür 2.3 
das Jahr 1821. 
5 Dreizehnter Jahrgang. 
i 5 e ö n Eie 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 


Preis 2 Nihlr. 8 Sgr., in Maroquin. Bd. 3 Rthlr. 
In vieljährig bekannter, aber immer gleich geblle⸗ 


bener Schönheit, kehrt auch diesmal Minerva nut ihr 
ren Gaben wieder, um den Geiſt ſinnig und anzie⸗ 


hend zu befchäftigen, und Gefühl und Gemuͤth bald 


in ihren Tiefen aufzuregen, bald freundlich anzuſpre⸗ 
chen, aber auch im Scherzen zu erheitern. 

Den zahlreichen Leſern iſt nur das beſonders bee 
merklich zu machen, daß aus der Schillers⸗Gallerie, 


f eine Gbthes⸗Gallerie (denn Goͤthes Werke geben die 


federt, 


z 


@egenftände) geworden ift, welche »benfalls die vos 
rigen bekannten geiſt⸗ und kunſtvollen Meiſter, in die⸗ 
Jahrgang aufzuſtellen anfangen, und damit fer⸗ 
ner fortfahren werden. 
Dekan nt mach ange n. 
Aufforderung. Zur diesjährigen Stadtverordne⸗ 
n Wähl haben wir den 4. December c. feſtgeſetzt, 
erden die ſtimmfaͤhigen Bürger des 1. 2. 4. und 
ezirks, Vormittags um halb 9 Uhr, und die des 
9. und 18. Bezirks, Nachmittags um 2 Uhr, 


rtern gm beſtimimnt einzufinden, hierdurch aufge⸗ 


gnitz, den 11. November 1820. 
Der Magiſirat 


* 


y in denen ihnen beſonders bekaunt gemachten Wahl⸗ 


Berichtigung. (Verſpätet.) In meiner Unzeige 
vom 27. Oktober d. J., die Angelegenheiten des Herrn 
Major v. Butler betreffend, find die den Grund mei⸗ 
ner Beauftragung aus drückenden Worte: 

8 „wegen Kränklichkeit“ — f 
durch ein Verſehn ausgelaſſen worden, da der Herr 
Major nach ſtrenger ärztliche Verordnung allen ſchrift⸗ 
lichen Geſchaͤften ſich entziehen muß. 

Bieslau, den 11. Novemder 1820... 

e Der Juſtiz⸗Commiſſarius Stöckel. 


Anzeige. Da ich jetzt hier anſäß ig bin, und bei 
dem Tabacksſpinnermeiſter Grddler, Petersgaſſe No. 
537. a. im Eckhauſe wohne, ſo verfehle ich nicht, ſol⸗ 


ches hierdurch anzuzeigen, und mich allen Damen, 


die meiner Hülfe in vorkommenden Fällen dedürfen, 
ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Liegnitz, den 29. November 1820. 
Thereſia, derehelicht geweſene Schrollin, 
approbirte Geburtshelferin, fruher in Dit⸗ 
ters bach. 5 f 


Hausverkauf. 
Frauengaſſe iſt ſogleich zu verkaufen. 
erfaͤhrt man beim Eigenthümer. 

Liegnitz, den 28. November 1820. 


Das Haus No. 465. auf der 
Das Nähere 


Anzeige. Sonntag den 3. December werde ich 
den an mein Haus neu angebauten Tanz⸗Salon er⸗ 
dffuen. Indem ich mir die Ehre gebe, eine Wohlldbl. 
Bͤrgerſchaft ſowohl, wie auch meine reſp. Gäfte, 
Freunde und Gduner einzuladen, bitte ich zugleich um 
geneigten zahlreichen Zuſpruch. 

Liegnitz, den 28. November 1820. 


Geld-Cours von Breslau. 5 
vom a5, November 18630. [E. Courans 
: Briefoj Geld 
Stück Holl. Rand.Ducaten Sgl. | — 96 
dito ] Kaiserl. dito — 19 
dito Friedrichsd'or - 13 —.— 
100 Rt. | Conventions- Gele 4 4 
dito Reduct, Münze .- J 1754 
dito Banco- Obligations pt. — 
dito Staats-Schuld- Scheine 674 
dito Holl. Auleihe-Obligat b.— | — 
dito Lieferungs- Scheine 781 — 
dito Tresorschleine . %. .„I200 
350 Fl, Wiener Einlösungs-Scheine 42% — 
e Pfandbriefe v. 1000 Rt. - 34 3 
dito v. 50 Rt. J 33 | ren 
dito v. Io Rt. 1 1 1— 


